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№ 52 .

Was ist conservativ ?
I .

6

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Wenn conservativ sein nichts anderes bedeutete, als un¬

ter allen Umständen am Alten festhalten mit jenem zähen

Eigen- und Starrfinn , der „ Nichts gelernt und Nichts ver¬
gessen hat " , dann hätte Herr Richter (Hagen ), das Haupt
der Fortschrittspartei, Recht, wenn er in der Sitzung des
Neichstages vom 20. Februar mit Emphase ausrief : Wir ,

die Fortschrittspartei, sind jetzt die wahre conservative Par
tei " . Allein für einen solchen falschen Conservatismus ,

der nur das Alte conferviren will , ob auch die Welt dar

über zu Grunde gehe, bedanken wir uns schön; wir erwarten
vielmehr das Heil nur von dem wahren Conservatismus .

Welcher ist dies nun ? Diese Frage dürfte sehr zeitgemäß

und werth sein, daß man sie einmal objectiv und gründlich
untersucht .

Die wahrhaft conservative Denkweise und Gesinnung ist

nichts anderes , als jene pietätvolle Gesinnung , welche dem
Gange der Vorsehung durch die Zeit und durch die Ge¬

schichte hindurch folgt und sich hingibt , welche sich bewußt

ist, daß die einzelne, heute lebende Generation nur ein ein¬

zelnes Glied ist in der großen Kette des Menschengeschlechts,
daß die Gegenwart nur ein einzelner Abschnitt in der gro¬

Ben Haushaltung der Zeiten , daß sie in enger , inniger Ver¬

bindung mit Vergangenheit und Zukunft steht und daß es

uns daher nicht gebührt , so zu handeln , als gäbe es weder
eine Vergangenheit noch eine Zukunft , sondern daß es uns ge¬

bührt , den Zusammenhang mit der Vorzeit zu bewahren , aber

auch mit der Folgezeit , mit den noch nicht geborenen Geschlechtern,

welchen wir verpflichtet sind, ein Erbe zu hinterlassen
nicht von bloßen Luftschlössern, in denen sie sich obdachlos
fühlen, sondern von Realitäten . Die wahrhaft conservative
Denkweise ist die Denkweise und Gesinnung der Treue ,

welche das von den Vätern uns hinterlassene Erbe nicht ver¬

wahrlosen will , sondern vermehren , die besonnene schonungs¬
und rücksichtsvolle Gesinnung , welche, so lange die Zeit noch
nicht erfüllt und die Stunde nicht vorhanden ist, die immer

hin nur unvollkommenen Formen der Vorzeit , in welchen

das Gute als in Gefäßen bisher erhalten wurde und noch

enthalten ist , schonend behandelt , des Wortes eingedenk :

Verdirb' s nicht , es ist ein Segen darin ." Es ist die Ge¬

sinnung der Geduld , welche unzeitiger Reformen sich enthält ,

Befreit .

Novelle

Don

Agnes Willms .

(Fortsetzung .)

-

Ich entgegnete hierauf , daß das Fräulein ihren Tag

gewiß lieber damit zubringen würde , ihm seine Bücher ein
räumen zu helfen , als sich von meiner lieben Schwieger

mutter im Hause herumjagen zu lassen . Ueberdies sei sie

ihm gegenüber noch ein Kind. Er ist 32 und Sie sind

18 Jahre alt , Helene. Um aber dem Anstand vollkommen
gerecht zu werden , haben wir beschlossen , daß außer dem
handlangenden Diener , ich selbst noch meinen Schreibtisch
im Bibliotheksaal aufpflanzen und die Rechnungen und

Arrangements besorgen werde, die des Prinzen wahrscheinlich
nahe Heirath nöthig machen wird . Ich habe ja gelernt ,

daheim zu arbeiten unter ' m Geschrei meines Buben , da kann

ich' s auch , wenn alte Büchertitel neben mir ertönen . Kurz ,

die Sache ist abgemacht, Widerseßlichkeit Ihrerseits , Fräulein ,

ist gar nicht in Rechnung genommen, Mama aber thut gewiß
dem Prinzen gern einen Gefallen, fie zieht so lange zu uns
und amüsirt sich mit dem kleinen Burschen ."

Madame Martens , die sich nicht gern in Thatsachen

fand , die ohne sie abgeschlossen waren , erhob allerlei Be¬

denken : gerade heute war so viel zu thun , es könnte mög¬
Dochlicherweise ihr Kopfweh kommen und dergleichen mehr .

gab sie bald nach, da sie sich im Grunde nur geschmeichelt fühlte,
daß ihrer Gesellschafterin ein so ehrenvoller Auftrag zu

Theil wurde . Auch war sie eine viel zu loyale Anhängerin
der königlichen Familie , als daß sie einem Gliede derselben ,

einem ihrer Prinzen " , eine Bitte abzuschlagen gewagt hätte .

Und Helene ? " Ihr war wie im Traum . Einen Augen¬
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das Schlechte um des Guten willen , mit welchem es zusam¬

mengewachsen ist , duldet und verträgt .
Der wahre Conservatismus huldigt deshalb aber auch

dem richtigen , besonnenen Fortschritt , denn er ist die Durch

bringung und rechte Harmonie von Conservatismus und

Fortschritt , von Bewahren und Weiterentwickeln ; er will nicht

nur zusammenhang, Stetigkeit, Continuität in der Fortent¬
wickelung, sondern auch Fortschritt und Entwickelung, weil
Fortschritt und Entwickelung die Bedeutung der Zeit über¬
haupt wie auch die Bestimmung des menschlichen Geistes ist.
Daher ist die wahrhaft conservative Denkweise auch die Ge¬

sinnung des Muthes und der Hoffnung , jene resolute Ge¬

finnung , welche nicht allein schonen und bewahren will , son¬
dern auch abbrechen, um aufzubauen , ausrotten , um neue

Pflanzungen anzulegen , und welche es mit Nachdruck betont ,

daß die Vorsehung nicht blos in dem erkannt sein will , was
da gewesen ist , oder was da ist, sondern auch in demjenigen ,

was da wird und was da sein soll und muß , daß wir

einen Gott haben, der nicht blos in vorigen Zeiten gegen
wärtig war , sondern der fortwährend sich selbst bezeugt , wie

durch seine Führungen und gewaltigen Thaten , so auch durch

die Stimmen des Gewissens und des Pflichtbewußtseins , die
da verlangen , daß über das Bestehende hinausgegangen werde .

Der Geist des richtigen Fortschritts , welcher im wahren Con¬

servatismus lebendig ist , heftet seinen scharfen Blick auf die

Mängel und Unvollkommenheit in dem Bestehenden, auf alles ,

was nicht sein oder doch anders sein sollte, heftet den Blick
auf das Werdende, auf die neuen Lebenskeime, die sich schon

neben der Verderbniß der alten Zustände zeigen und selbst

unter jenen absterbenden Formen und Institutionen hervor¬
brechen, aus denen der Geist gewichen ist ; er hat ein offenes
Ohr für das Sausen des neuen Geistes " und seinen Ruf :

laß die Todten ihre Todten begraben ; du aber folge mir
nach " .
"

Das also ist der wahre Conservatismus und zugleich

der richtige Fortschritt , sie sind beide Momente einer und
derselben Denkweise, der im wahren Sinne religiös -ethischen
Denk- und Sinnesart . Unwahr werden sie erst dann , wenn

die eine sich exclusiv , abschließend verhält gegen die andere ,

und der falsche Zeitgeist eristirt dann ebenso sehr in der

einen wie in der anderen . Die falsche fortschrittliche Nich

tung , der Geist des Radicalismus , der Revolution leugnet
Gott in der Vergangenheit , wenn er ihn nicht auch in der

blick fragte sie sich, ob es wohl recht , ob es nicht gewagt
von ihr sei , dies hohe Glück anzunehmen ? Würde der arme ,

fleine Schmetterling nicht seine Flügel verbrennen an der
strahlenden Sonne ? Aber sie hatte nicht den Muth , nein

zu sagen , sie konnte es nicht . Welchen Grund hätte sie

auch dem Inspector für eine Weigerung angeben sollen ,

deren Möglichkeit er gar nicht einmal vorausseẞte ? Und

noch war Prinz Otto ja nicht verlobt , noch war es kein

Unrecht , ihn zu lieben , mit ganzem Herzen durfte sie sich

noch der wenigen , ihr gnädig geschenkten , glücklichen Stunden

freuen , an deren Wiederschein sie dann ein ganzes Leben
lang zu zehren hatte !

Helene brauchte nicht lange zu ihrer Toilette , sie war

nicht eitel ; des Bücherstaubs wegen hatte sie ein graues
Kleid angezogen, ohne zu wissen, daß es ihr ganz besonders
gut stand und ihre schlanke , leichte Gestalt auf' s Anmuthigste
hob. Mit vor Freude bebenden Händen schlang sie ein
dunkelrothes Band um ihre schwarzen Flechten und eilte

hinunter , indem sie kaum einen flüchtigen Blick in den
Spiegel warf . Sie wußte nicht , wie schön sie war .Spiegel warf .

Und nun hatte sie sich von ihrer Gebieterin verab

schiedet und folgte dem Inspector auf die, von der Winter¬schiedet und folgte dem Inspector auf die , von der Winter
- und nun traten sie insonne beschienene Straße hinaus ;

das Portal des alten Schlosses, dann ging' s die hohe, breite
Treppe hinauf , dann würde dem jungen Mädchen Hut und
Tuch abgenommen , und dann ging die alte , schwere Flügel¬
thüre auf .

Hier , Hoheit , bringe ich Ihnen Ihren kleinen Gehülfen ,
Seine Hoheit , der Prinz .Fräulein Helene Normann ,

Erlauben Hoheit gnädigst , daß ich mich , nun ich meine

Schuldigkeit gethan , unterthänigst empfehle, um daheim den
Transport meiner Akten und dergleichen anzuordnen ? Ich hoffe ,

mit meinem Schüßling Ehre einzulegen. "
Und für eine Weile war sie allein in dem hohen , alter

thümlichen Bibliotheksaal , allein mit ihm .
Schüchtern sah sie zu ihm auf , dessen Augen unver¬

|
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Gegenwart und in der Zukunft leugnet . Das Göttliche
wird von dieser Richtung wesentlich nur erkannt in der blo =

Ben Forderung dessen, was sein soll , sie betrachtet sich selbst

als die wahre Vorsehung und als den eigentlich regierenden
Gott auf Erden . Ihr Prinzip hat sie in dem Hochmuth ,

Ehre Vater und Mutter " , unterwelcher das 4. Gebot :
die Füße tritt und die Weisheit der Väter verachtet und
wähnt : dieses einzelne heute lebende Geschlecht könne voraus¬
fegungslos die Menschheitsgeschichte von vorne anfangen .
Sie versteht nur abzubrechen, aber nicht aufzubauen . Allerdings
zerstört fie manche Irrthümer und Verkehrtheiten , Vorurtheile

und Mißbräuche ; aber sie treibt die Teufel aus durch Be¬

elzebub" , treibt z. B. den Teufel des monarchischen Absolu¬
tismus aus durch den des Pöbelregiments eine Praris ,

welche die weiteste Verbreitung findet in dem Radicalismus

und falschen Liberalismus unserer gegenwärtigen Zeit und
in den Parteiorganen dieser Richtungen , in der Presse , wo
man beständig die alten Irrthümer austreibt durch einen

neuen Irrthum , die alte Lüge durch eine neue Lüge, und
diese einfach an die Stelle der alten feßt .

P

Rundschau .

Ueber das Befinden Seiner Majestät des Kaisers lauten

die Nachrichten durchaus erfreulich. Der Aufenthalt des
Kaisers in Wiesbaden bekommt dem Monarchen vortrefflich .

Der Kaiser kehrt am 2. Mai nach Berlin zurück und gedenkt

dann die Besichtigungen der Gardetruppen in Berlin und in

Potsdam vorzunehmen . In der zweiten Hälfte des Juni dürfte
fich der Kaiser nach Teplitz begeben.

Das Programm für die goldene Hochzeit Ihrer
Maje stäten ist noch nicht , wie gemeldet worden , der Ge¬
nehmigung des Kaisers unterstellt . Es ist kaum noch über

die allgemeinſten Grundzüge des ersten Entwurfes hinaus .

Seine Majestät der Kaiser hat , wie man hört , vor seiner Abreise
dem Ober -Ceremonienmeister einige Andeutungen gegeben,
in welcher Weise er die Feier wünsche und danach ist der

Chef des Ceremonienamtes beschäftigt, einen Entwurf aus¬

zuarbeiten . Nach dem Wunsch und Willen des Kaisers wird

die Feier insofern eine öffentliche sein , als dabei dem Er¬

scheinen von Vertretern der verschiedenen Corporationen des

Landes und Reiches Rechnung getragen werden wird .

seine großen , tiefen , dunklen Augen .wandt auf ihr ruhten
Sie leuchteten auf , als sie den ihrigen begegneten .

, ,Nun weiß ich , wer Sie sind ," rief freudig überrascht
der Prinz , gleich wie Sie ins Zimmer traten und ich

NunIhren Namen hörte , kamen Sie mir bekannt vor .

weiß ich gewiß , wer Sie sind ; die kleine Pfarrestochter , die

ich vor sechs Jahren mit meiner Flinte getroffen habe ,

nicht ? Wie habe ich Sie damals erschreckt und Ihnen weh

gethan , armes Kind !"
Das war wieder die Stimme von damals , die alte ,

tiefe, verlockende Stimme , die schon ihr Kinderherz bezaubert
hatte . D , warum sprach er nicht weiter ! Es war so süß ,

ihm zuzuhören , und sie selbst konnte nicht sprechen , ein un¬

beschreibliches Gefühl schnürte ihr die Brust zusammen.
Aber sie durfte sich nicht gehen lassen , sie mußte sich

beherrschen und frei und unbefangen erscheinen. Der Prinz
erkundigte sich sehr theilnehmend nach ihrem Vater , dessen
Todesnachricht er während einer seiner Reisen in den Zei¬

tungen gelesen hatte . Helene erzählte ihm ziemlich aus¬
führlich von dem geliebten Todten und von seinen legten

Stunden . Dann kamen sie allmählich auf die Gegenwart ,

der Prinz erzählte von den Schäßen , die er in Italien er =

beutet . Erfreut über das Interesse , das sie daran zeigte ,

holte er die uralten Bände Pergamentstücke herbei, die He =
lene mit Ehrfurcht betrachtete.

, ,Es sind werthvolle Eremplare , " sagte er , doch feines¬

wegs neu entdeckt . Was ich eigentlich suchte , ist nicht dabei .

Ich forschte , wie so viele Andere schon gethan haben , nach
den von Karl dem Großen gesammelten Heldensagen . Dies¬

mal glaubte ich ganz sicher, ihnen auf der Spur zu sein

und ließ mich bis nach Italien hinüber verlocken . Aber
wenn ich auch dort , in einem verschollenen, fast ausge =
storbenen Klofter , manches Werthvolle erbeutete , was ich

suchte , fand ich nicht ."
Ein Blick warmer , inniger Theilnahme aus Helenens

schönen Augen traf den jungen Gelehrten . Ein so auf¬



In dem erbprinzlich -meiningischen Hause wird
jeden Tag ein interessantes Ereigniß erwartet . Ein eng
lischer Arzt ist bereits eingetroffen .

Am heutigen Montag beginnt der Reichstag seine
Arbeit wieder, und damit stehen wir vor dem letzten Ab¬
schnitt der Parlaments -Campagne , welche mit Berufung des
Preußischen Landtages am 19. November v. J . begonnen hat .
Schwerlich ist, selbst bei den kürzesten Pfingstferien , ein
Schluß der Session vor der zweiten Hälfte des Juni zu er¬
warten . Die erste Lesung des Tarifs , welche möglicher
weise eine volle Woche dauern möchte, wird wohl erst am
Donnerstag beginnen und demzufolge der Reichstag bei der
an diesem Tage stattfindenden Eröffnung der Berliner
Gewerbeausstellung schwerlich zahlreich vertreten sein .
Die Fractionen beginnen die Berathung des Tarifs bereits
heute Abend .

Fürst Bismark gedenkt bis zum Ausgang des
nächsten Monats in Berlin zu verbleiben und dann erst
seinen Urlaub anzutreten . Man erwartet eine lebhaftere
Betheiligung des Reichskanzlers nur bei der ersten Lesung
des Tarifs , bei den Specialfragen dürfte die Vertretung
der Regierung ausschließlich den Bundescommissaren über¬
lassen bleiben. Wichtig ist, daß augenblicklichdie Freihändler
mit der Regierung freilich aber aus anderen Motiven

für eine größere Ausdehnung der Tarifberathung im
Plenum stimmen sollen .

-

In Berlin geht es endlich ernst daran , daß der Reichs¬
tag unter sein eigenes Dach kommt . Der Ankauf des
Palais Raczynski für 1. 100,000 Mt . und das dazu ge =
hörige Grundstück für 3½ Mill . Mk . ist sehr wahrscheinlich
und nahe .

Die Stadtgemeinde Nürnberg hat beschlossen , an¬
läßlich der Feier der goldenen Hochzeit Ihrer Majestäten
des Kaiſers und der Kaiserin eine Stiftung im Betrage
von 6000 Mk. zu errichten . Dieselbe soll den Namen
, ,Kaiser Wilhelm und Kaiserin Augusta goldene Hochzeit
Stiftung " führen . Der Zweck derselben ist, elternlosen
Kindern Unterkunft , Verpflegung , Erziehung und Unterricht
zu gewähren. Kinder von Militärpersonen oder im Felde gefal¬
lenen Reservisten und Landwehrleuten erhalten den Vorzug .

Locales und Correspondenzen .
Das Institut der Vergantungs - Pro¬

tocollisten ist zurückzuführen auf die Verordnung vom
11. November 1836 , worin bestimmt wurde , daß zur Füh¬
rung des Protocolls bei gerichtlichen Verheuerungen und
Mobiliarverkäufen das Gericht einen seiner Hülfs proto¬
collisten zu stellen habe . Nach §. 10 der Auctionator -Ord
nung soll zu den meistbietenden Mobiliarverkäufen ein vom
Amte zu beauftragender Protocollist zugezogen und ein Ver¬
gantungsprotocollist angestellt werden , welcher vom Amte
zur Wahrnehmung seiner Obliegenheiten nach der Dienst¬
anweisung zu beeidigen ist ; ist derselbe im einzelnen Falle
verhindert , so hat das Amt einen beeidigten Protocollisten
zu stellen (§. 13 ). Der Vergantungs -Protocollist ist hiernach
ein auf das Protocoll beeidigter Protocollführer , der freilich
Acte der freiwilligen Gerichtsbarkeit allgemein nicht beur¬
kunden kann, aber wenn mit der Vergantung beauftragt ,
die Handlungen und Verträge beurkunden kann, welche mit
dem Verkaufe verbunden sind , oder deren Constatirung zu
Protokoll das Gesetz verlangt . § . 55 bestimmt nun , daß
die Verabredung über die Prozente des Auctionators im
Vergantungs - Protokoll angeführt werden sollen . Vgl .
auch §. 57 , wonach Verabredungen wegen Ablieferung der
Kaufgelder in das Protocoll ,, eingerückt " , und eine Ver¬
abredung mit dem Gevollmächtigten über seine Gebühren in
das Verkaufs Protocoll aufgenommen werden sollen .
Hiernach sind die fraglichen vertragsweisen Festsetzungen nicht
blos nachrichtliche Bemerkungen , sondern wirkliche Beur
kundungen , da ihrer Nichtaufnahme ungültigkeit der
Verabredungen gedroht wurde . Wenn solche Verabredun¬

=

richtiges Mitgefühl that ihm wohl . Das Kind schien wirklich
von der Sache zu verstehen . Ihre Hülfe , in die er eigentlich
fein großes Vertrauen gesezt hatte , war am Ende doch nicht
zu verachten .

PPWenn es ihnen gefällig ist, Fräulein ," sagte er in
heiterem, ermuthigendem Tone , lassen Sie uns nun an die
Arbeit gehen . "

Helene war gerne bereit. Die Diener des Prinzen
hatten schon früh am Morgen angefangen, die Bücher ab¬
zustäuben . Auf den Tischen lagen die Bände aufgeschichtet,
einer ordnenden Hand wartend , um wieder in Reih und
Glied prangen zu können .

Helene war in ihrem Element in dieser Bücherathmo¬sphäre ; sie leistete dem Prinzen treulich Handreichung bei
dem mühsnmen Werke des Ordnens und Sortirens . Ihre
Hülfe war wirklich von Werth, das wurde dem vornehmenGelehrten immer mehr klar . Dies Kind besaß einen ungewöhnlichen Schaß von Kenntnissen. Niemals passirte esihr, ein naturwissenschaftliches Buch mit einem culturhisto¬rischen zu verwechseln, die juristischen und statistischen, die
philosophischen und belletristischen Werke konnte sie sehr gutunterscheiden . Ja , was noch mehr war , selbst das Alter
der Bücher und aus welcher Zeit sie stammten, errieth sie, da wodie Jahreszahlen fehlten , mit bewunderungswürdigem Lakt.

Es waren viele Bücher in der Bibliothek des Prinzen
Otto . Alle Werke, die seit Olims Zeiten seine sämmtlichenVorfahren je nach ihrer besonderen Liebhaberei sich ange¬
schafft hatten , waren darin aufgeschichtet .

Einer der alten Prinzen war ein passionirter Jäger
gewesen , davon zeugten verschiedene Abhandlungen über das
edle Waidwerk ; da war ein Werk über die Fuchsjagd und
eins über die Kunst , Wildschweine zu fangen fein Thier
in Feld und Wald ging leer aus , so daß Helene scherzend
meinte, es sei ein Wunder , daß noch so manches Reh den
Wald durchstreife, so mancher Haase über den Weg springe,

--

gen zwischen Verkäufer und Auctionator stattgefunden haben,
so liegen nicht zwei rechtlich von einander getrennt zu
haltende Verträge , ein Mandat und eine vertragsweise Fest¬
segung der dem Anctionator zu zahlenden Gebühren , vor,
sondern die Verabredung wegen der Gebühren 2c. bilden
einen Theil und zwar einen wesentlichen Theil des Voll¬
machtsvertrages ; es liegt dann nur ein Vertrag vor des
Inhalts , daß der Auctionator den Auftrag zur Abhaltung
des Verkaufs und Uebernahme der Hebung und Gefahr der
Kaufgelder erhält und annimmt und ihm hierfür als Gegen¬
leistung gewisse Gebühren zugeführt werden . Ist nun der
Vergantungsprotocollist gefeßlich berechtigt, die zwischen dem
Auctionator und dem Verkäufer getroffene Vereinbarung
über die dem ersteren stipulirte Gegenleistung , also den
einen Thell des Bevollmächtigungsvertrages , zum Vergan¬
tungsprotocoll , zu beurkunden, so muß ihm consequent auch
die Berechtigung zuerkannt werden , den hiermit zuſammen
hangenden Theil des Vertrages, also den ganzen Vollmachts¬
vertrag , zum Protocolle zu constatiren .

Die Verabredungen wegen der Hebungsprocente sind
einem Stempel nicht unterworfen, sondern ein Theil der
Verkaufs-Bedingungen (§. 55); alle zwischen dem Auctio¬
nator und Verkäufer zum Verkaufs- Protocoll getroffenen
Vereinbarungen, integrirende Theile des Verkaufs -Protocolls,
sind nicht selbstständige Verträge neben dem Protocolle,
und unterliegen auch dem Stempel für Vollmachten nicht
(Art . 12 Absatz 2 des St . - G. ) (Nach Entsch .-Gründen des
Caff . - Sen . )

*
*

Die Großherzogliche Hofcapelle hat mit dem
achten , am 25 . d . M. gegebenen Concerte ihren dieswinter¬

lediglich höheren Kunstzwecken dient , hat die Aufgabe , die be¬
lichen Concertcyclus abgeschlossen . Ein Institut , welches

deutendsten Kunstwerke älterer und neuerer Zeit dem Pub¬
likum vorzuführen ; in den plastischen Kunstwerken, sowie
denen der Malerei , geschieht das unmittelbar , Werke
der Poesie und der Musik aber bedürfen erst der Vermit¬
telung durch Wort oder Ton , um zur Entgegennahme von
Seiten des Publikums zu gelangen . Es entsteht daher bei
einem musikalischen Institut , einer Capelle, nicht blos die
Frage , was bringt sie, sondern auch wie ? Unsere Hof¬
capelle gehört zu den ersten musikalischen Kunstinstituten
Deutschlands , sie soll daher ihre Vorträge in möglichst vollen¬
deter Weise liefern . Ob das in diesem Winter geschehen ?
Wir glauben , diese Frage bejahen zu dürfen , insbesondere
in Bezug auf das letzte Concert . Dieses brachte Werke der
Neuzeit , Ouverturen von Mendelssohn (Athalia ), von Franz
von Holstein (Frau Aventiure , bearbeitet von A. Dietrich ),
Entr ' act von G. Reinecke und Symphonie in D - dur von
Brahms . Als neu erscheint darunter die Holsteinsche Duver¬
ture , welche durch lebendigen Rhythmus , ansprechende Me¬
lodie, ungezwungene und doch sehr interessante Entfaltung des
harmonischen Neichthums , sowie besonders durch die höchst
ansprechende Dietrich' sche Juftrumentirung allgemein ansprach.
Diese Duverture scheint auch besonders geeignet, in die Sym¬
phonieconcert- Programme unserer Militärcapelle aufgenommen
zu werden . Mit der am Schluß vorgetragenen Brahms ' schen
Symphonie , dem bedeutendsten Orchesterwerke der Neuzeit ,
erntete das Drchester einen wirklichen aber auch wohlver¬
dienten Beifallssturm . Die Solo -Einlagen waren diesmal
den Händen unseres frühern beliebten Orchestermitgliedes ,
des Concertmeisters Herrn 2. Ebert , anvertraut . Es bedarf
wohl keiner Frage , daß derselbe seine Aufgaben in der besten
Weise löste . Diese bestanden in der Wiedergabe des Violon¬
cellconcertes von J . Svendsen , eines in der älteren Weise
geschriebenen Werkes , worin durch reiches Figurenwerk in
Abwechselung getragener Gesangsscenen das Cello aus dem
Orchester selbstständig sich hervorhebt und dem Solisten Ge¬
legenheit giebt , seine Kunst ins hellste Licht zustellen . Drei
andere Vorträge , ein Adagio von J . Seiß , ein Andante von
von Thieriot und eine Concertpolouaise von Popper waren
von weniger Bedeutung , doch gaben sie dem Vortragenden
Veranlassung , seine Virtuosität nach verschiedenen Richtungen

wenn schon seit Jahrhunderten so viel Kunst und Wissen¬
schaft aufgewandt worden sei, sie zu vertilgen .

Ein anderer Ahnherr des Prinzen Otto schien Mathe¬
matiker gewesen zu sein , das bewiesen unzählige Werke über
Rechenkunst, Arithmetik und Geometrie , vor denen Helene
und der Prinz einen gewaltigen Respekt empfanden. In¬
teressanter waren ihnen die Geschichtsbücher und die philo¬
sophischen Werke, sogar theologische Streitschriften fehlten
nicht. Auch Geschäftsbücher gab' s, wo der Inspector sein
Urtheil abzugeben hatte. Besonders reichlich war die Belle¬
tristik vertreten : Gedichtsammlungen von sehr unterschied
lichem Werthe , Romane aller Zeiten , von Zosen' s „ Adria¬

Gußkow' s "Ritter vom Geiste," fanden sich zwischen all den
tischer Rosamund Ritterholdt ' s von Blauen " an , bis zu

gelehrten Werken .

und seine junge Gehülfin waren beide viel zu fanatische
Besonders schnell kamen sie nicht vorwärts . Der Prinz

Bücherfreude , um irgend ein Werk, wäre es auch nur einJagd- oder Rechenbuch gewesen, durch ihre Hände gehenlassen zu können, ohne darin zu blättern. Da fand sichbald diese, bald jene Stelle, die eines dem andern mittheilenmußte, um entweder gemeinschaftlich darüber zu lachen oder

Falle war man sich in der Hauptsache gewöhnlich einig, aber
um die Ansichten darüber auszutauschen . Im letteren

in Kleinigkeiten gab es oft kleine, pikante Wortgefechte, indenen der gelehrte Prinz nicht selten dem unerfahrenen Kinde
nachgab. Oft zwar geschah dies aus Galanterie, oft aberauch , weil er wirklich einsah , daß Helene mit feinem Gefühl
das Richtige getroffen hatte . Sein ungezwungenes und doch
sehr rücksichtsvolles Benehmen hatte die Schüchternheit des
jungen Mädchens bald besiegt .jungen Mädchens bald besiegt . Sie lebte auf in der neuen
Welt , die fe umgab ; fern von den kleinlichen , engen Fesseln
des Alltagslebens war sie hier in ihrem eigentlichen Elemente ,
hier , im weiten sonnigen Reiche des Geistes . All ' ihre gei¬
stigen Fähigkeiten , die sich bisher nicht an' s Tageslicht hatten
wagen dürfen , wachten uun auf . Ihr Wiz , ihre geistvollen,

hin zu documentiren und sowohl durch das Seelenvolle als
durch die außerordentliche Gewandtheit seines Spiels die
Herzen der Hörer zu gewinnen . Daß dies gelungen , bewiesder reiche Beifall, welcher Herrn Ebert zu Theil wurde.
Schließlich rufen wir der Hofcapelle mit ihrem Capell¬
meister unsern besten Dank zu.

"
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44Der hiesige Männergesangverein , , Liederkranz
gab am 26. d. M. zum Besten einer zu gründenden ,,Volks¬
küche " ein eben so reichhaltiges als wohlgelungenes Concert
im hiesigen Casinosaale Das Hauptwert , welches zur Auf¬
führung kam, war Frithjof " , Scenen aus der Frithjofssage
von E. Tegner , componirt von M. Bruch . Der Inhalt
dieser Scenen ist in so fern kein befriedigender , als die Lie¬
benden , Frithjof und Ingeborg , nicht einmal gemeinschaftlich
vorgeführt werden , sondern einzeln ihr Sehnen durchKlagen
verkünden , ebenso, als das Ganze zu keinem befriedigenden
Abschlusse führt . Doch geben diese Scenen dem Componisten
reiche Gelegenheit, abwechselnde und fesselnde musikalische
Illustrationen zu geben, an welchen Chor und Einzelstimmen
Theil nehmen. Im Ganzen sind die Tonbilder trübe, nur
Anfang und Schluß bieten wirklich kräftige, lebensfrische
Stimmungen. Der Vortrag von Seiten des Chors ließ
nichts zu wünschen übrig, die Stimmen setzten präcise ein
und schlossen eben so ab , die Tonschattirungen waren dem
Inhalte angemessen , der Vortrag frisch und imponirend . Als So¬
listen bewährten ihre Kunst Frau Meyer - Jäger und Herr S . , ein
geschäßter Dilettant . Beide trugen ihre Parthien mit ver¬
ständnißvoller Auffassung , edler Longebung und seelischer
Belebung vor und machten auf die Hörer einen tiefen
Eindruck . Diesem Hauptwerke Frithjof " voran kamen

Herrmannsschlacht von Fr. Lachner, Vineta " von Abt ,
Vorträge leichteren Inhalts , als „ Siegesgesang " aus der

Arie von Rossini , Lieder von Brahms und Schumann . Der
Lachnersche Siegesgesang imponirte durch Frische und Kraft ,
Vineta " durch zarte Stimmenfärbung , beide Werke wurden

vom Publikum mit reichem Applaus entgegengenommen .
Daß Frau Meyer -Jäger die Roffint ' sche Arie aus „ Barbier

gewandtheit vortrug , überraschte allgemein und ließ den

von Sevilla " mit so edler Tongebung und reicher Coloratur¬

Wunsch laut werden , daß diese geehrte Künstlerin öfters
zum öffentlichen Auftreten veranlaßt werden möge . Herr
S. löste seine Aufgabe ebenfalls in hoch befriedigender
Weise. Beiden geehrten Sängern gebührt für ihre freund¬
liche Unterſtüßung des Concertes der aufrichtigste Dank .
In freundlichster Weise entsprach Herr Concertmeister Ebert
dem von uns geäußerten Wunsche und legte zwei Solostücke
für Cello ein , welche vom Publikum mit lautem Applaus
entgegengenommen wurden . Wir können unsern Bericht nicht
schließen , ohne auf die ausdauernde Arbeit und reiche
Kunstgeschicklichkeit , mit welcher der Dirigent des Vereins ,
Herr Lehrer Engelbart , dirigirte , accompagnirte und dazu
noch ein schwieriges Solostück ungarische Rhapsodie " von
Lißt , in sauberster und wirksamſter Weise vortrug , aufmerk¬
sam gemacht zu haben. Herzlichen Dank Allen für den in
so uneigennüßiger Weise bereiteten Kunstgenuß !

"

*

*

*

der rechte Zeitpunkt gekommen, wo in allen Schulen und
Zum Schute der Singvögel . Es ist wieder

in jeder Familie der heranwachsenden Jugend der Schnitz
der nüßlichen insectenfressenden Vögel, unserer lieblich ge =

fiederten Sänger , eindringlich an das Herz gelegt werden
muß . Während wir im schneereichen Winter an die An¬
legunng von Futterplägen erinnerten , ist es jetzt der Schuß
der Nester , deren Bau manche Vögel bereits begonnen haben ,
welcher gepredigt werden muß . Und da muß nicht nur vor
der böswilligen Zerstörung der Nefter , der Herausnahme der
Eier und der Jungen gewarnt werden , sondern auch vor
der Neugierde und Unvorsichtigkeit in Beziehung auf ents
deckte Nester , die bekanntlich von den Vögeln verlassen werden ,
sobald sie sich beobachtet und beunruhigt sehen.* *

originellen Einfälle , ihre thörichten , idealen Mädchenge=
danken kamen nach und nach zum Vorschein , nun sie sich
dem gegenüber befand , von dem sie sich allein verstanden
wußte .

über diesen Schatz von Geist und Kenntnissen in einem
Prinz Otto war anfänglich in beständiger Verwunderung

solchen Kinde , dann aber freute er sich von Herzen darüber
und gab sich voll und ganz dem langentbehrten Genusse
eines anregenden Gedankenaustausches hin ; er hätte nicht
geglaubt, daß er noch einmal so viel Freude an seinen Bü¬
chern finden werde.

Unglaublich schnell vergingen die kurzen Wintertage ,

meist so unwillkommen , als er dem Inspector willkommen
der Diener , welcher anmeldete : ,, Es ist servirt , " kam dem Prinzen

war , der da fand , daß das Rechnen am Magen zehre . Zu

nicht, sie mußte mit dem Inspector heimwandeln , wo sie hie
Tische laden konnte der Prinz seine junge Gehülfin freilich

und da eine spiße Bemerkung von Madame Martens hörteüber ihre Einfilbigkeit , mit der sie die aufopfernde Gütevergelte , die sie walten lasse. Ein Danksagungsbesuch desPrinzen, den ihr der Inspector in Aussicht stellte, versöhntejedoch immer wieder die Dame .

so früh morgens, als es der Tag erlaubte, man begrüßte
Nach des Prinzen Wunsch begannen die Arbeiten immer

sich bald wie alte Bekannte und fing alsbald an zu ordnenund zu sichten, zu lachen und zu plaudern ; es lag etwas
Beruhigendes in dem halb chevaleresken, halb fast väter¬lichen Tone des Prinzen . Dem Inspector , dem stiegen
vielleicht oft bedenkliche Ideen auf , wenn er von seinem
Schreibtisch aufschaute und die Beiden in so glucklichem
Eifer sah , Bedenken , ob sein Vorschlag mit dem weiblichen
Bibliothekar , auf den er sich so viel eingebildet , auch wirklich
so ein gescheidter gewesen sei.

( Fortsegung folgt .)



"

Theater . Gestern Abend fand die vorlegte Vors | Ganze , denn Strand und Bad sind hinlänglich als ganzstellung in dieser Saison statt. Das Publikum war voll vorzüglich bekannt, die Reisekosten über Wilhelmshafen undzählig erschienen, das Haus war bis auf den letzten Platz über Carolinensiel sind niedriger , als nach den übrigenausverkauft . Da die Vorstellung einem wohlthätigen Zwecke Inseln , und die Ueberfahrten per Schiff sind durchschnittlichgalt, so ist diese rege Betheiligung hoch anzuerkennen. Ge- von so kurzer Dauer, daß eine Seekrankheit in der Regelgeben wurde zum Besten der Genossenschaftdeutscher Bühnen nicht zum Ausbruch kommen kann. Wir sprechen somit denangehöriger unter gefälliger Mitwirkung von Frau Meyer Wunsch und die Hoffnung aus , daß unsere lieben bade¬Wunsch und die Hoffnung aus , daß unsere lieben bade¬Jäger , und zwar Neu einstudirt" : " Der Bauer als bedürftigen wie auch die nichtbadebedürftigen OldenburgerMillionär , " oder : " Das Mädchen aus der Feenwelt . " in Stadt und Land der einzigen heimathlichen schönen InselRomantisches Zaubermärchen in 3 Acten nebst einem Vor- wieder wie vormals mit ihrem Besuche beehren und in rechtspiel von Ferdinand Raimund . Daß das Stück gut ein großer Anzahl erscheinen mögen .
studirt gewesen wäre , läßt sich leider nicht sagen , im Gegen¬
theil , es war eine recht mittelmäßige Vorstellung, und be¬
greifen wir nicht, wie unser sonst so energische und tüchtige
Director diese in so mangelhafter Art und Weise einstudirte
Vorstellung passiren lassen mochte. Dieses Fünfgeradesein¬
lassen" zu Ende der Saison , wie dies auch schon in Vor¬
jahren passirt ist, namentlich Seitens solcher Bühnenmit :
glieder, die uns verlassen und zu meinen scheinen, es seinun doch einerlei, wie sie spielten , ob gut oder mangelhaft,
vermögen wir nicht zu billigen , am allerwenigsten an einem
Abende, wo zum Besten der Genossenschaftdeutscher Bühnen¬
angehöriger " gespielt wird . Als Anerkennung für ihre tüch
tigen Leistungen in der ablaufenden Saison erhielt Fräulein
Braun ein prachtvolles Bouquet .

**
*

學

Der vor Kurzem neu gegründete Bürger Club
, , Erholung " hielt am Sonntag , den 27. April , in den
gemüthlichen und schön decorirten Räumen des Herrn Voigtim Eversten seinen ersten Ball ab. War derselbe auch nichtsehr zahlreich besucht, so haben doch alle Theilnehmende hochbefriedigt den Heimweg angetreten, namentlich erfreut überden gemüthlichen Ton , welcher unter den erschienenen Mit¬
gliedern herrschte, und über die vorzüglichen Leistungen desClubwirths Herrn Voigt . Als nächste Partie hat der Verein
ein , ,Sommerfest" in Aussicht genommen, worauf wir die
Vereinsmitglieder schon jetzt aufmerksam machen .

*
*

- An der Australischen Welstausstellung in Sidneywerden sich aucherfreulicherweise zwei hiesige Gewerbtreibende
betheiligen , und zwar die Glashütte der Herren Harbers ,Schulte & Co. mit Hohlglas und die Maschinenfabrikdes Herrn Anton Meyer jun . mit einer Feuersprize .

Die nach dort gelangte Nachricht, daß der Ost - Sturm
Sanddünen in 10 Fuß Höhe hervorgebracht hat, ist bedeutend
übertrieben , auch sind Sandwehen aus dem Often der Insel
nicht gefährlich , sondern vielmehr nicht unwillkommen , da
dadurch die Südseite an Erhöhung und Vergrößerung des
Weidelandes gewinnen kann. Wir haben immer bedauert ,
daß der Gewinnung von Sand an der Südseite , durch Busch¬
und Helmpflanzung zu wenig Aufmerksamkeitgeschenkt wurde.Eine sogenannte Doppel -Reihe Busch von den West-Dünen
nach den Ost-Dünen an der Südseite dem früheren Durch¬
bruch gegenüber, würde bei einem Oststurm wie vor Kurzem,
etwa einen 3 Fuß hohen Sandwall erbracht haben, und
ferner bei Nachpflanzung von Busch und Helm würde sich
alsdann eine sogenannte Dünenkette bilden, wodurch die
Insel nicht allein eine bessere Form erhalten , sondern auch
etwa 150 Jück Weideland gewonnen würden . Da alljährlich
zur Erhaltung und Verbesserung der Dünen an der Nord¬

falls für einige Hundert Mark Helm gepflanzt wird, so
seite mehrere Schiffsladungen Busch eingegraben und eben¬

könnte jegt, und nachdem ein großer Strich durch Anlegung
eines Steindammes geschützt worden, wohleinmal dem ange¬deuteten Strich an der Südseite einige Aufmerksamkeit ge¬
eines Steindammes geschüßt worden , wohl einmal dem ange¬

schenkt werden . Der Versuch dürfte sich als lohnend er¬
weisen. Der an der Nordseite alljährlich eingepflanzte Buschspült bei hohen Sturmfluthen aus und wird vom Wasser
verschlungen, an der Südfeite steht der Busch fest und hält
einige Jahre Stand . Beweise liegen vor . Schon vor ca .
30 Jahren und auch später wurden bei dem alten Dorfe ,

reihen eingesetzt, und an beiden Stellen sind Dünen und

wie auch weiter an einzelnen Stellen nach Osten zu , Busch¬

Weideland entstanden. Nachpflanzungen fanden nicht statt ,
gewöhnlich hieß es, wir haben dazu nicht die Mittel ; vielleichtaber war man besorgt, daß die Dünen nach Süden zu groß

Schwerzel , Eyting, Drees, Wilking , Rieken, Pahle Thölé
Geschworene : Büscherhoff , Meyer , Schmidt , Culmann ,

und Fröhlje .

Grohmann aus Nieder-Schönfeld in Schlesien , zuletzt am
Als Angeklagter erschien der Arbeiter Joh . Ernst Heinr .

Hunte-Ems-Canal sich aufhaltend , wegen Verbrechens widerdie Sittlichkeit und wegen Bettelns . Derselbe ist 45 Jahrealt, schon über 20 Jahre von der Heimath fort, wegenBettelns bereits bestraft . Bei den weiteren Verhandlungen
wurde die Deffentlichkeit ausgeschlossen. Die Geschwornen

stände , worauf der Schwurgerichtshof den Angeklagten in

bejahten die Schuldfrage unter Annahme mildernder Um¬

eine Gefängnißstrafe von 8 Monaten und 5 Tagen ver¬urtheilte.

Notizen .

Nachversteuerung des Tabaks . Welche ko¬
lossale Summen bei einer Nachsteuer für den Tabak in Be¬
tracht kommen würden , zeigt das einzige Mannheim , wo die
Menge des daselbst lagernden Tabats auf 270,000 Centner
geschäßt wird , welche bei einer Nachsteuer von 37 Mark für
den Centner 9,999,000 Mark ergeben würden. Ein Tabak¬
fabrikant mit nur 1000 Centnern Vorrath würde 37,000
Mark aufbringen müssen, obgleich ein solches Geschäft noch
nicht einmal als ein bedeutendes anzusehen ist .

*
*

*

räthselhafte Kinderkrankheit hat der Geheime Rath Pro¬

Eine neue Kinderkrankheit . Ueber eine neue

fessor Dr. Winkel, Direktor der königl. Entbindungsanstalt
Congresses für Kinderheilkunde berichtet. Die Beobachtungen
in Dresden , in der Sigung des in Berlin tagenden ersten

Es handelt sich um eine seit Ende März beobachtete sehr

hat Dr. Winkel in der von ihm geleiteten Anstalt gemacht .

bösartige Epidemie , an welcher von 23 Kindern 19 ge¬storben sind ; diese mörderische Krankheit raffte die davon
Befallenen durchschnittlich nach 32stündigem Leiden hinweg ,
so daß die Sterblichkeit sich bis jetzt auf 82 pCt . stellt .
Das Leiden begann mit einer Benommenheit der Kinder ,

ihrem Munde. Am außerordentlichsten waren die Verände¬

bei stöhnender Respiration trat zuweilen etwas Speichel aus

rungen des Blutes ; bei Wundrißungen gelang es erst unterstärkerem Drucke dasselbe als eine dicke, schwarzbraune , syrup¬artige Flüssigkeit zu erhalten . Der Leib war weich , die
Leber etwas aufgetrieben . Es folgte bald das AuftretenAusstellungen aller Art scheinen , selbst wenn convulsivischer Erscheinungen , unter deren einer das Kindfie noch so start besucht werden , doch nimmer dem Schicksal erlag . Der Vortragende schlug für diese neue Krankheiteines Defizits entgehen zu können. Dies trifft wenigstens wurden die Verhandlungengestern, den 28. April, Vormittags haemoglobinuria" vor, während der Vorsitzende des Con¬

Beim Schwurgerichte der 2. Quartalssigung d. J . den Namen „ Cyanosis afebrilis ticerica perniciosa cumwieder bei der kürzlich geschlossenen Molkerei -Ausstellungin Berlin zu. Wie groß das Defizit ist, ist freilich nicht 10 Uhr, eröffnet . Als Präsident fungirte Herr Ober -Apellgresses , Geh. Rath Gerhardt aus Würzburg, den Vorschlagbekannt; aber den dortigen städtischen Behörden liegt augen- Rath Schomann und als Richter die Herren D. -G. -Rath machte, sie Winkel' sche Krankheit zu nennen .blicklich das ,,durch ein Defizit " begründete Gesuch des Co- Gräper und Ger .-Assessor Runde . Die Staatsanwaltschaft
mitees vor , dem Letzteren 236 Mik. für Wasserverbrauch war vertreten durch Herrn Oberstaatsanwalt Nüder , als
2c. zu erlassen . Vertheidiger fungirte Herr D. -G. -Anw. Becker 1, als Ge¬richtsschreiber Herr Auditor Kröger .

*

*

*
*

*

Am 23. d. M. wurde die Wittwe BernhardineSchillmöller aus Schemde bei Damme in ihrer Wohnungerhängt gefunden. Dieselbe war 63 Jahre alt und Mut¬ter eines erwachsenen Sohnes , welcher als Schiffer zur See
fährt . Die Motive zu diesem Selbstmord sind unbekannt .

*
*

*

- Am Sonnabend , den 26. d. Mts . des Mittags
zwischen 12 und 1 Uhr , ist in dem Wohnhause des EignersBerend Heinrich Ulterup zu Ermke bei Cloppenburg Feuer
ausgebrochen und infolgedessen total niedergebrannt. Auch
sämmtliches Eingut ist mitverbrannt . Dasselbe war bei derDasselbe war bei der
Versicherungs - Gesellschaft „ Gegenseitigkeit" in Westerstede
mit 1130 Mart versichert. Wodurch das Feuer entstanden
ist , hat bis jetzt nicht ermittelt werden können .

*
*

*

werden möchten .

Schwurgericht zu Oldenburg .

Deltjen von Jaderberg wegen Krankheit nicht erschienen und

Von den Herren Geschworenen war der Auctionator
als entschuldigt angenommen . Außerdem wurde der Oberſt¬lieutenant a. D. Steche hies. von dem Amte als Geschwornerfür diese Session entbunden . Als Geschworne wurden aus¬gelooft die Herren: Borgstede, Meyer, Goeken , Schmidt,Culmann , Schwertel, Zeller Gerdes , Drees , Hemmen,Dr. Lübben, Pahle und Sonntag .

Zur Verhandlung stand die Untersuchungs - Sache widerden Böttchergesellen Wilhelm Schlüter aus Klippkanne wegenDiebstahls. Derselbe ist 37 Jahre alt, lutherisch, wegenBettelns mit 7 Tagen Haft bestraft , sonstige Vorbestrafungen
sind nicht bekannt . Derselbe wird beschuldigt, im November
v . J . , während er bei dem Böttchermeister Martens in Jever
als Gesell gearbeitet , eine auf dem Boden des Hauses ge¬
standene , dem Böttchergesellen Peter Witt aus Cappeln ge¬

Am 23. d. Mts . ist zu Minfernorderdeich bei Ho- weiße Hemde entwendet zu haben , desgleichen auch ein Paar
hörige , verschlossene Kiste erbrochen und aus derselben 2

henkirchen auf dem Watt von dem Arbeiter Janßen daselbst lederne Schuhe , welche unter der Kiste gestanden hatten.ein Krokodil 9 - 10 Fuß lang , todt, aufgefunden und Der Angeklagte leugnete die That , gab aber zu, daß er beigeborgen worden . Auf welche Weise dieses Thier dort anStrand gerathen ist, ist ein Räthsel, da sich diese Thier etwa 3 Wochen gearbeitet habe und dann fortgegangen sei.

dem Böttcher Martens im October und November v . J .
gattung bekanntlich weder in der Jade noch in der Nordsee Er habe damals fein weißes Hemd gehabt, sondern nuraufhält. Anscheinend ist das Thier lebend an den Ort ge: Fußlappen. Auch leugnete er, daß er außer seinen Stie¬langt , wo es aufgefunden wurde . Dasselbe dürfte dem na- felletten, die er angehabt , noch ein Paar lederne Schuhe inturhistorischen Museum in Oldenburg einverleibt werden . seinem Bündel oder auf demselben geschnürt gehabt habe.Er gab jedoch zu, daß die Kiste des Witt auf dem Bodendes Martens gestanden, ob und wie dieselbe verschlossen ge¬wesen, habe er nicht beachtet, obwohl er in deren Nähe seine

Schlafstelle gehabt habe. Die Zeugenaussagenergaben aber ,daß die Kiste gehörig verschlossen gewesen, und daß dieselbebald nach dem Fortgange des Angeklagten aus dem Mar¬tens' schen Hause, welches er heimlich verlassen habe, aufge¬
brochen vorgefunden worden , auchdaß derAngeklagte damals2 lederne Schuhe auf seinem Bündel geschnallt gehabt, welcheser aber stets in Abrede stellte. Derselbe trug gegenwärtig
ähnliche Schuhe, die dem Bestohlenen zwar paßten, von diefemaber dennoch nicht bestimmt als die ſeinigen anerkanntwurden , weil sie stark abgetragen seien .

k

*

Aus Wangerooge geht uns folgende Mitthei¬lung zu :
" In freudiger Hoffnung denken schon jetzt die Insu¬laner an die diesjährige bevorstehende Bade-Saison (ihreErndtezeit). Durch den Ausbau des sich als zu klein erwie¬senen Eß- und Tanzsalons im Kurhause, und ferner durchdie Einrichtung eines von einem zweiten Wirthe einzuführendenMittagstisches ist einem bisher gefühlten Mangel jeßt ab¬geholfen worden . Kurgäste , welche nicht selbst tochen , auch

nicht am Table d' hote im Kurhause Theil nehmen mochten,waren in den letzten Jahren nur in geringer Zahl erschienen
und in Folge dessen standen bei den Insulanern recht viele
Wohnungen leer . Wenn der Kurwirth , Herr Capitän Ebell ,als Leiter der ganzen Bade -Anstalt, durch Umsicht, freund¬liches und gefälliges Entgegenkommen, sowie durch billige
Preise und gute Bedienung stets ein volles Haus gehabt , sowird ihm die eintretende Concurrenz einer zweiten Reſtau¬
ration höchstwahrscheinlich und hoffentlich keinen Schaden ,
sondern vielmehr Nußen bringen, da sein Etablissement der
Sammelplatz für alle Gäste bleiben wird und zweifelsohne
der Zuspruch Fremder durch die neuen Einrichtungen sich
bedeutend heben dürfte . Versteht der zweite Wirth , HerrStürke , in gleichem Maaße wie der Herr Capitän , dieihn besuchenden Gäste zufrieden zu stellen, so trägt er auch
jedenfalls zu dem Wieder-Aufblühen der Bade-Anstalt seinenTheil bei . In der Hand der Herren Wirthe liegt das

Der Herr Oberstaatsanwalt suchte die Anklage näher

diger wegen mangelnden Beweises angefochten. Die auf den
zu begründen , dieselbe wurde aber von dem Herrn Verthei¬

Diebstahl gerichteten Schuldfragen wurden von den HerrenGeschwornen nur wegen der Schuhe bejaht, wegen der Hemde
aber verneint , worauf der Schwurgerichtshof den Ange¬
klagten in eine Gefängnißstrafe von 6 Wochen verurtheilte ,
davon aber 4 Wochen als durch die Untersuchungshaft ver¬büßt , abrechnete. Schluß 1 Uhr .

2 . Sigung .
28 . April , Nachmittags 5 Uhr .

Vorigen , Staatsanwalt: Ger Ass. Huchting , Bertheidiger:
Präsident : Ob .-App .-Rath Schohmann , Richter : die

Ob .-Ger .-Anwalt Hoffmann , Gerichtsschreiber: Auditor Kröger .

* *e *

daß Bienenstiche bei rheumatischen Leiden mit Erfolg an¬
In Goldkronach hat die interessante Mittheilung ,

sich des Bienenstiches zu bedienen. Der krankhafte Theil

einem eben am heftigsten Podagra leidenden Herrn den Rath,

gewendet wurden , eine Heilung herbeigeführt . Man gab

(große Fußzehe) war furchtbar angeschwollen und der Pa¬tient hatte die heftigsten Schmerzen. Ein Arzt unternahm
selben an den Flügeln mit 2 Fingern festhielt, einstechen.

die Operation und ließ eingefangene Bienen , indem er die¬

Nach Versicherung des Patienten war der Schmerz nach dem
Viertelstunde jeder Schmerz verschwunden, sogar die Geschwulstverging vollständig , und nach zwei Stunden konnte Patient

Stechen um so heftiger , jedoch nach Verlauf kaum einer

die Stiefeln anziehen und spazieren gehen .
*

*

*

und sein Freund Baron v. M. gingen neulich mit einem

Der 19jährige Graf Schulenberg auf Tressow

Förster auf die Schnepfenjagd . Beim Ueberspringer eines

Versicherung nicht vorgeschoben war , und die ganze Ladung
Grabens entlud sich das Gewehr des Barons , an dem die

drang dem Grafen in den Rücken. Nach einigen Minutenwar der Graf eine Leiche .
*

* *

Schill setzte sich sogleich hin

Major Ferdinand v . Schill von den Franzosen vierschöne Pferde erbeutet , die für den Kaiser Napoleonbestimmt

Kurz vor der Belagerung von Colberg hatte der

Pferd 1000 Thaler und schrieb auf den Brief : An den

waren . Napoleon schrieb an Schill und bot ihm für jedes

RäuberhauptmannSchill ."
und antwortete: „Mein Herr Bruder ! Daß ich Ihnenvier Pferde genommen, macht mir um so mehr Vergnügen,da ich aus Ihrem Briefe ersehe, daß Sie einen hohen Werthdarauf legen. Gegen die angebotenen 4000 Thaler fannich sie nicht zurückgeben. Wollen Sie aber die vier Pferde,welche Sie vom Brandenburger Thor in Berlin gestohlenhaben , zurückgeben, so stehen die Ihrigen unentgeltlich zuDiensten . Schill ."

*
* *

geschäft mit mehr als einer Million Dollars Bankerott
In San Franzisco hat das größte Schnittwaaren =

gemacht. Es ist auch in der neuen und neuesten Welt kein
Schnitt mehr zu machen, ohne sich selbst zu schneiden.hirefich fel*

*

schossen, der vor einem Jahrzehnt von seinem Vater 200,000
In München hat sich ein Fabrikdirektor er =

Thlr . baares Geld ererbt hatte. In unglücklichen Spekula¬
tionen 2c. war alles bis zum letzten Heller daraufgegangen.

*
*

*

Zwei Berliner Jungen kommt ein Offizier ent
gegen . Sieh ' einmal , sagt der eine , der ist von der In¬
fanterie und trägt Eporen ! Ja , sagt der andere , der

Pferde ? - Ach so, dann ist er vom Pferdeeisenbahn-Regiment !
ist vom Eisenbahnregiment . - Na , die haben doch keine

* *



Anzeigen .

Oldenburg . Mein großes Lager von

welche ihrer Geiftesträfte nicht mächtig find, darf von den Anfang des 18. Jahrhunderts war die Briefe schon bei Filz -, Seiden - & Lama - Hüten
Hofe beliebt, und ein Chroniſt erzählt , die erste Königin von

Preußen habe bei der Krönung in Königsberg 1701 eine
Priese genommen , dieweil sothane Feierlichkeit Jhro gnädig¬

sten Majestät Langeweile verursachte . " Dagegen war eine

andere deutsche Fürstin , die Prinzessin Elisabeth Charlotte
von Orleans , dem Tabak so abhold , daß sie an ihre Schwe¬

Es ärgert mich recht , wenn ich hier alle

Weibsleut die Finger in alle der Männer Tabatiere stecken

sehe ; nichts in der Welt ekeldt mich mehr , als der Schnupf¬
tabat . "

In einer am 23. d. M. in Lingen abgehaltenen | alle Soldaten diesen „ Ehrenfold der Nase " annahmen . Auch

Sitzung der beiden städtischen Collegien wurde folgende in Spanien wurde so stark diesem Vergnügen zugesprochen,

Polizeiverordnung und deren sofortige Veröffentlichung daß Papst Innocenz VIII . 1624 den Gebrauch des Schnupf¬

einstimmig beschlossen : „ §. 1. Unerwachsenen (unter 16 tabaks in den Kirchen mit dem Bann belegte und den Pe¬

Jahren ) , Handwerkslehrlingen , Angetrunkenen und Solchen , dellen anbefehlen ließ , alle Tabaksdosen zu confisciren .

Branntweinverkäufern kein Branntwein verabreicht werden.

§ . 2. Dasselbe gilt von bekannten Trunkenbolden , rücksicht¬
lich welcher den Branntweinverkäufern eine desfallige Wei¬

sung von der Obrigkeit ertheilt ist . § . 3. Den in den

beiden vorstehenden Paragraphen benannten Personen darf

auch von anderen Personen als den Branntweinverkäufern ,

namentlich den Wirthshausbesuchern , kein Branntwein verabster schrieb :

reicht werden . § . 4. Was in dieser Polizeiverordnung von

dem Branntwein gesagt ist, gilt auch von den sonstigen ge¬

brannten Wassern (destillirten Getränken) . §. 5. Alle Brannt¬

weinverkäufer haben einen Abdruck dieser Verordnung in

ihrem Schankwirthschafts- oder Verkaufslocale offen sichtbar

auszuhängen. §. 6. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende
Bestimmungen werden, soweit keine höhere Strafe anderweit
angedroht ist , mit einer Geldstrafe von 3 - 9 Mk . oder mit

verhältnißmäßiger Haft bestraft . "

*
*

Allerlei . Auf den 14 Berliner Gymnasien

haben zu Ostern d . J . von 152 Abgehenden 119 die Prü¬

fung bestanden . - In Bamberg hat Kunstgärtner Ott am

19. April die ersten Gurken , Bohnen und Kohlrabi zu Markt

gebracht. In Berlin hat sich der Premier -Lieutenant

der Cavallerie Graf Königsmark erschossen , weil er

unbarmherzigen Wucherern und Halsabschneidern in die Hände

gefallen war . In Preußen wurden im Jahr 1875 140

Leute vom Blih erschlagen ; der Durchschnitt der letzten 7

Jahre betrug 102 .

-

* *

-

*
*

*

Amerikanische Zustände . Die „, Tageszeitung "
in dem gemüthlichen Elisabethtown in Kentucky meldet in
einer ihrer leßten Nummern Folgendes :

,Overton war einer der schäbigsten Patrone unserer Stadt ,

sowie Knaben - und Kinderhüten , in neuester Façon
und feinster Qualität empfehle zu billigst gestellten Preisen .

W . Klemm .

Ich empfehle mein Lager von

garnirten Hüten ,
elegante Sachen , streng nach Pariser Modellen gearbeitet .

Ferner liefere billige garnirte Hüte von 2 und 3
Mark an , für Kinder von 1 bis 1 Mk . 50 Pf .

Fr . Rodieck ,

Achternstraße , Ecke der Ritterstraße .

Sämmtliche

aber er hielt ſtets Wort. Werihn beleidigt hatte, dem versprach Neuheiten in Pukartikeln
er eine Tracht Prügel , und wem er solche zugedacht , der konnte

auch sicher auf den Empfang rechnen. Craig war im Gegentheil

ein ruhiger Kerl , der keinen etwas zu Leide that . Eines

schönen Tages aber mußte er doch wohl Overton beleidigt
haben , kurz , Lepterer erklärte öffentlich : „ Ich breche dem

Craig das Genick, so wahr ich lebe." Das erfuhr natürlich

Craig . Craig dachte: „Overton hält Wort, ich kenne ihn.

Da giebts nur ein Mittel !" Dann suchte er Overton in

der Kneipe auf und bohrte ihm vorsichtshalber sein Messer

in die Brust . Alle Welt ist hocherfreut , daß Overton todt

ist . Craig fand natürlich keinen Ankläger .
11

,,Am folgenden Tage , " fährt das Blatt fort , „ führte
Martin Kreiner eine Clara Winter zum Ball , benahm sich

aber gegen sie so flegelhaft, daß ihr Vater ihm deßhalb Vor¬
würfe machte. Da zog Martin Kreiner den Revolver und

schoß den Alten über den Haufen . Wirklich ein roher Bursche!"

Verschiedene Berliner Zeitungen haben über den in
lezter Woche in Berlin erfolgten plötzlichen Tod eines
Offiziers der Garde, sowie über das plötzliche Ab¬
schiedsgesuch eines andern , einem Gardetruppentheil an¬

gehörenden Offiziers die widersprechendsten Nachrichten

gebracht und daran sogar Combinationen geknüpft , deren
Authenticität sich auf ein Minimum beschränkt . Beide Fälle alter

stehen auch nicht im Mindesten im Zusammenhang . Der

Tod des Grafen K. war auch nicht eine Folge derangirter

Verhältnisse , wie mehrere Blätter andeuteten . Es ist bekannt ,

daß der beklagenswerthe junge Mann in seinen petuniären

Verhältnissen stets rangirt war . Die That kann man nur

allein einer momentanen Ueberreizung der Nerven und einem

bis in' s Extrem getriebenen Ehr gefühl zuschreiben , während

der zweite Offizier , von dem mehrere Tage lang in der

Deffentlichkeit die Rede war , ein sehr bedeutendes Vermögen
durch ungünstige Conjuncturen und Placements verloren
und sich dadurch außer Stand gesehen hatte , die Ansprüche

an seine Stellung mit seiner Vermögenslage zu vereinen .
*

*
*

*

halte bestens empfohlen und gewähre Wiederverkäufern
und Puzmacherinnen einen Rabatt von 15 bis 20 Prozent .

Fr . Rodieck .

Ausverkauf
einiger Weißwaaren , als : Damast - Decken , Tüll¬
Decken und Schooner , nebst einem Sortiment Wachs¬

tuchhäte von 60 Pf . an

Fr . Rodieck ,

Durch ein Waaren - Tausch - Geschäft kamen wir in den

Besitz eines großen Postens ausländischer

Monopol - Cigarren ,
Wie der Deutsche die Frau will, sagt folgender äußerst sauberer Arbeit , hocheleganten Formates , leicht, mild,

Volksreim :

,, Eine Haut von Böheimland ,
Und die Arme von Brabant ,

Und die Brust von Schwaben her ,

Und die Wangen als von Sper ( Speyer ) ;
Die Muttermaal soll ' n bairisch sin ,

Und der Wuchs von Wien ,

Und die Füß ' vom Rhin !"

(Die hier nicht beregten inneren Schönheiten hat der
Epigrammatist jedenfalls von unsern liebenswürdigen Lands¬
männinnen aus dem Norden zu verschreiben verabsäumt ) .

*

Blühende Kathederweisheit :
Viele Leute rühmen sich ihres tiefen Gefühles ; aber das sind

gewöhnlich grade diejenigen, deren Gefühle Skeletten gleichen,
welche keine Spur von Knochen haben.

sehr angenehm und pikant im Geschmack und Gernch , vor¬

züglich im Brand ; in der That einer feinen Salon -Ci¬

garre .
Wir liefern davon , soweit der Vorrath reicht , franco

per Post das Mille zu 30 Mark , 100er Probezehntel zu

312 Mark gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung und

gestatten in nicht convenirendem Falle sofortige franco Rück¬

gabe unter Nachnahme .
Rossbach & Hagenbruch in Erfurt .

In unserem Verlage erschien und empfehlen wir als
passendes Geschenk :

Aus der Mädchenschule .

Gedenkworte
zur

Die meisten Menschen verzeihen sich selbst sehr leicht Beherzig ung und Erhebung für deutsche Frauen
und sehr viel , Andern aber nichts . Es wäre besser, wir
gehörten alle zu den Andern .

Von dem Militärgericht in Würzburg wurde
ein Unteroffizier wegen 15 militärischer Verbrechen
des Mißbrauchs der Dienstgewalt gegen Untergebene ,

unter Annahme mildernder Umstände , 5 solcher Vergehen
und 2 Beleidigungen zu 4 Monat Gefängniß und Degra¬
dirung zum Gemeinen verurtheilt . Er hatte u . a . einen
Soldaten an den Ohren aus dem Bett gezogen , einen

dern geohrfeigt , einen dritten mit den empörendsten Schimpf- monische Lockung. Wenn sie älter wird, geht man ihr dage=

wörtern traktirt und sich überhaupt als ein allmächtiger
Herrgott " benommen, wie eines der Opfer seiner Brutalität
sich ausdrückte .

*
*

*

Vor einem Bäckerladen in Constantinopel gab ' s neu¬
lich Brod -Crawall , weil der Bäcker zu wenig Teig zum

Brod genommen hatte . Als der Lärm am tollsten war , ritt
Daman Pascha vorbei . Was gibt ' s ? rief er und überzeugte
fich mit der Wage in der Hand von dem guten Grund der

Beschwerden . Hierher , rief er dem Bäcker zu , und nagelte
ihn mit dem linken Ohr an die Ladenthür . Der Löwe von

Plewna bleibt er , aber auch ein alttürkischer Grobian , sagte
der Bäcker , als er wieder loskam .

* *

- Der alte Scherz vom Birnbaum , der Aepfel trägt ,
ist in Eisleben wahr geworden . Da hat ein Postbeamter
von dem Birnbaum in seinem Garten goldene Früchte
geerndtet ; sie hingen aber nicht an den Zweigen , sondern
an den Wurzeln . Er fand beim Ausroden des Baums
Goldmünzen im Werth von 27,000 Mark .

-

*
*

*

Graf Beust , der österreichische Botschafter in Paris ,

iſt noch etwas ſchneller als andere Leute alt geworden, weil
er immer vielerlei Dinge zugleich im Kopfe und am Werke
hatte . Neulich vergaß er sogar , der kirchlichen Feier
in der russischen Kapelle zu Ehren der Errettung des Kaisers
Alexander beizuwohnen, obgleich er eingeladen war . Er ging
unterdeß spazieren und kann also nicht einmal sich mit Schul¬
krankheit entschuldigen .

*

*
*

In der Probe . Kapellmeister (im Dirigiren
plöglich innehaltend , zu Herrn Dippchen aus Pirna , der

eben erst in die Kapelle eingetreten ist ) : Zu hoch ! Zu hoch ! Was
machen Sie denn , Herr Dippchen ? Dippchen : Danke
fcheen fir gitige Nachfrage , es geht Se so weit gut , bis auf
' ne fleene Unbäßlichkeit in der Familie .

* *
*

-

Für jugendliche Gemüther hat die Gefahr eine fast dä¬

gen aus dem Wege .
Einen freiwilligen Unterrichtsgegenstand " müssen

Sie besuchen; entweder hören Sie Englisch oder Singen !

Großherzogliches Theater .

Mittwoch , den 30 . April :

Lehte Vorstellung in dieser Saison .

Doctor Klaus .

Lustspiel in 5 Aten von Adolph L' Arronge .

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Sonnabend , den 3 . Mai :

Beichte (3 Uhr ) : Pastor Roth .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 29 . April 1879 .

4 % Deutsche Reichsanleihe

und Mädchen .
Von

C . Wöbcken ,

Director der Cäcilienschule in Oldenburg .
11Motto : Glauben Sie dem Lehrer

der Jugend , es kann einem jeden unter uns ,

auch dem hoffnungsstärksten , die Seele er¬

schüttern , zu sehen , wie in diesem jungen
Geschlechte die Genußsucht , der Materialis
mus , die Abwendung von allen idealen
Gütern des Lebens zunimmt ; auch der
hoffnungsstärkste Mann hat Augenblicke , wo
er ein Geschlecht nahe sieht , da die alte
classische , edle Bildung der Nation verdrängt
werden wird durch die Zeitungsphrasen und
die lebendige christliche Moral durch das
Einmaleins ."

v . Treitschke
in der Sitzung des Reichstags vom

23 . Nov . 1871 .

Zweite vermehrte Auflage .

Preis elegant gebunden 3 Mark 50 Pf .
Bültmann & Gerriets .

getauft verlauft Verein für Vogelschutz, Geflügel¬
und Singvögel - Bucht .98,10 98,65

(Kl . St . im Verkauf 14 ° höher .)0

4% Oldenburgische Consols. 98 99

(Kleine Stücke im Verkauf 1/4" höher )
4 % Stollhammer Anleihe 98 99

98
96,75 97,25

103

4 % Jeversche Anleihe
4% Landschaftliche Central-Pfandbriefe
5%% Entin -Lübecker Prior.-Obligationen
3 % Oldenb . Prämien - Anl . per St . in Mark

42 % Lübeck-Büchener garant . Prioritäten
42 % Bremer Staats - Anleihe von 1874
42 % Carlsruher Anleihe .
412 % Westpreußische Provinzial - Anleihe

4% Preußische consolidirteAnleihe

152
104

102,20 103,20
102,25 103

in

Oldenburg .

=
Von Mitgliedern des Vereins werden race -echte Brut¬

efer nachstehender Hühner - und Enten Sorten , zum
Preise von 30 Pf . pro Stück , ausgegeben : Italiener ,

schwarze , weiße , gesperberte und rebhuhnfarbige ; Spanier ;

Cochin-China ; Brahma - Putra ; Crève -Coeur ; la Flèche ;
Houdan ; Hamburger Gold - und Silberlack ; Gold und

98,30 98,85 Silberbantam ; Gold , Silber - und Victoria - Brabanter

Holländer (schwarze Weißhauben ) ; Rouen -Enten .
105,40 106,40 Der Vorstand :

92,75
103

102
102

103
102,80

(Kl . St . im Verkauf 4 % höher . )

42 % Preußische consolidirteAnleihe .
420 Schwedische Hypoth .- Pfandbriefe von 1879
5 % Pfandbr . der Rhein. Hypoth.-Bank
412 do. do .

Oldenburgische Landesbank - Actien .

92
102
99 100
126

(40 Einz . u . 50 3 . v 31 . Decbr . 1878 )
Oldenb . Spar - u . Leih - Bank -Actien 140

(40 % Einz . u . 40% 3. v . 1. Jan . 1879 . )

Oldenburger Eisenhütten-Actien (Auguftfehn)

Oldenburger Versicherungs-Gesellschafts -Actienpr. Stück

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 190 i. m .

(5 % Zins vom 1. Juli 1878 )

ohne Zinsen in Mart

Der Schnupftabak in der Weltgeschichte . Die

ältesten Tabakschnupfer in Europa sind die Portugiesen .
Im Jahre 1663 war die Gewohnheit des Schnupfens in
Portugal schon so eingebürgert , daß König Alfons VI . nach
einer mit Hülfe der englischen Truppen gewonnenen Schlacht
jedem Soldaten des Hülfskorps 2 Pfd . Schnupftabak schenkte ,
und Se . Majestät dann höchlich verwundert waren , daß nicht | Holländ . Banknoten für 10

11 11
11. 11

London 1 str .
New - York i . Gold , 1 Doll .

11 " "
11 11

Gldn .

169,25 170,05
20,375 20,475

4,15 4,21
16,80"

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .

C . Striepling .

Zu fanfen gesucht :
Ein Cello . Offerten mit Preisangabe find unter

Littr . D. 284 . in der Redaction des Correspondent " , No¬
senstraße 25. , abzugeben .

Zu vermiethen . Auf Mai noch mehrere kleine und

große Wohnungen , auch möblirte Zimmer mit Kammer .
Näheres durch

Rechnungssteller Schmidt ,
Baumgartenstraße 17 .
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